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thisch eın Biograph hat verstanden, 1e5s herauszuarbeıten, hne siıch VO  3 eiınem
übermäßigen Sympathievorschuß die kritischen Zügel entwınden lassen. Auch
Sprache und Darlegung sınd konzentriert-nüchtern der 1im velegentlichen Rück-
oriff auf ZULC Bılder dem Gegenstand durchaus ANSCIHNECSSCH., Die Einstufung Ro-

als Vermittlungstheologe, die Dellsperger 1mM Anschlufß Biedermann
übernimmt, wiırd 1er 1n überzeugender Weiıse begründet.Kritischer hätte ıch allerdings Romangs religiöse Verbrämung des Krıeges VO  -
1870 gvesehen. Auch Wware der Beurteilung Romangs durch Bolzano wohl noch

mehr herauszuholen SCWESCH, besonders Hand der Briefe Fels, die
dem Vertasser CNISANSgCN sınd (Wıssenschaft un Religion 1m Ormärz. Der Brief-
wechsel Bernard Bolzanos miıt Miıchael Oose Fels i  , hgg \l Wınter un

eıl Berlin Aus der Sıcht der Schweizer Geschichte 1St der Unterschied
zwıschen protestantischen un katholischen Konservatıven interessant: während
Romang ıcht ber die Repräsentativdemokratie hinausgehen wollte, W1e sS1e 830/31
eingeführt wurde haben die katholischen Konservatıven die Abschaffung der
Repräsentatiyvdemokratie angestrebt nd für eine direkte demokratische Volksver-
tretung gekämp

Luzern Vıctor Conzemius

Rudolt Brack eutscher EpPp1SKöpat und Gewerkschafts-
streıt: Hü Il Bonner Beiträge Z Kirchengeschichte 9)Köln, Wıen Böhlau) 1976 XXII,; 448 da En
Zu den Tatsachen, die das Verhältnis VO  ; Kirche un Arbeiterschaft als eınen

„fIortwirkenden Skandal“ erscheinen lassen, zaählt die gemeınsame Synode der eut-
schen Bıstümer 1n der Bundesrepublik Deutschland auch den Gewerkschaftsstreit der
deutschen Katholiken, der VO  - 1900 bis ZU Ausbruch des ersten Weltkrieges den
deutschen Katholizismus 1n Wwel Lager spaltete.

Die bisherige Literatur diesem Thema erschöpfte siıch darın, einerse1ıts die
Positionen der streiıtenden Parteien auf der einen Seıite die christlichen Gewerk-
schaften, auf der anderen die katholischen Arbeitervereine (Sıtz Berlin) darzu-
stellen, andererseits den Verlaut des Streites Hand oftizieller Stellungnahmen,Broschüren un: Zeıtungsartikeln skizzieren. Unbeachtet blieb dabei weıtestge-hend die Rolle des deutschen Episkopats, der römischen Kurie un!: des Papstes.Deren Inıtiatıven ZUur Beendigung der verbissen geführten Auseinandersetzung
erortern, 1St die Aufgabe dieser 1 re 1973 VO  a der Katholisch-TheologischenFakultät der Universität Bonn ANSCHOMMENE: Dıssertation.

Dıie Untersuchung VON Brack tällt VOT allem durch das reichhaltige Quellen-material AaUS dem Rahmen der bisherigen Arbeiten A Thema „Gewerkschafts-
streıit“. Aufgrund sorgfältigen Quellenstudiums vermag der Vertasser den Gewerk-
schaftsstreit, se1ine Eingebundenheit 1n die Auseinandersetzung Modernismus
un Integralismus und ;hren Widerhall 1 deutschen Bischofskollegium SCHAUCIeleuchten, als dies islang möglich W ar. Zwar hatte auch die vorhergehende
Lıteratur hervorgehoben, da{fß der Fürstbischof VO:  a Breslau, Kardinal KOpp,; un
Bischof Korum VO  - Trier auf seıiten der katholischen Fachabteilungen standen,
während die Oberhirten VOonNn Köln und Paderborn, Fischer un Schulte, die christ-
lichen Gewerkschaften unterstutzten. Brack gelangt ıcht NUur einem differenzier-
ten Urteil ber deren Aktivitäten, sondern verma$s auch das Verhalten anderer
Bischöfe, deren 1mM Gewerkschaftsstreit anzlıch unbekannt Wal, darzustellen.
50 korrigliert der Autor das Bild des Freiburger Erzbischofs Nörber, der
se1ines Begleitschreibens ZU Fuldaer Pastorale Aaus dem Jahre 1900, 1n dem die
christlichen Gewerkschaften als eine für Katholiken unannehmbare Organısatıonbezeichnet hatte, als Gegner der interkonfessionellen Gewerkschaftsbewegung _
scheinen mufßßste, dahingehend, da spatestens aAb 1904 der Freiburger Oberhirte die
christlichen Gewerkschaften unterstutzte. Au der Bischof VO  e Metz, Willibrord
Benzler, hat sıch wiederholt tür die Gewerkschaften un: die Fachabteilungenausgesprochen, W as bis heute unberücksichtigt geblieben WAaTl.
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Besondere Beachtung verdienen die Ausführungen Bracks ber die Bischöfe
VO  S Paderborn un: Hildesheim, Schulte und Bertram. S1e bildeten ZUSAaMmmMEeTL. miıt
dem Dresdener Oberhirten Schaefer die SOgeENANNLTE „Soziale Kommissıion“, die Vor-
schläge ZUur Lösung des Gewerkschaftsstreites erarbeıten sollte. Deren Vermittlungs-
tätigkeit scheiterte jedoch Breslauer Kardinal KOpp.

Die bisherige Kirchengeschichtsschreibung hatte immer wıeder betont, daß
Pıus 1n diesen Streit hıneingezogen wurde un: dem Einfluß modernistischer Kre1i-

Benign1 erlegen Wr Hıer we1lst Brack echt nach, dafß Pıus selbst
einen eil der Schuld trıfit, da{fß diese Kämpfe nıcht ZUT: uhe kamen. Seine csehr
CNSC theologische Haltung un: seine Verlautbarungen ZUuUr Abwehr sozialpolitischer
Bewegungen un: modernistischer Strömungen haben ımmer wieder Gl 1n das Feuer
des Streites geschüttet. Dieser wurde noch dadurch vers:!  Äärft, da{fß weder die deut-
schen Bischöfe noch die römische Kurıe sıch einer eindeutigen Stellungnahme
durchringen konnte. Dıies erlaubte annn den Kontrahenten, gegeneinander mi1t Be-
rufung aut offizielle kirchliche Autoritiäten VOrFrZUSC

Zu denjenigen, dıe den Streit anschürten un nıcht bereıit 5 die besondere
Situation des deutschen Katholizismus 1n ıhre Überlegungen miteinzubeziehen, MUS-
SCIl Kardıinal Kopp und Bischoft Korum gyerechnet werden. KOopp 71ng ıcht 1Ur 1n
sehr drastischer Weiıse die christlichen Gewerkschaften VOL, sondern oriff
auch sehr unbischöflich seine Amtskollegen Schulte un Hartmann Ebenso VOI -
suchte C. W 1e schon vorher Bischot Korum und Bischot Dingelstad VO  3 Münster,
W9aS ebenfalls unbekannt WAal, stärkeren Einflu{fß auf den Volksverein nehmen
und ihn der kirchlichen Autorität unterstellen. Alle Versuche dieser Art
jedoch ZU Scheitern verurteılt.

Zusammenftfassend kann ZesSaAagT werden, daß die Arbeit VO  3 Brack eine yroße
Lücke innerhal der Kirchengeschichtsschreibung des ahrhunderts chließt Ihr
ıcht unterschätzender Wert besteht 1n der Verarbeitung des umfangreichen
veröftentlichten Quellenmaterials, W Aas erst eıne difterenzierte Erörterung
Beurteilung des Gewerkschaftsstreites erlaubt und damıt eiınen wesentlichen Beıtrag
ur Erforschung des praktischen Modernismus eistet.

Bochum Heribert Zingel

Notizen
In einem Vortrag handelt Erwın serloh CCHharısma und ISIı

IT L DA 1m Leben der KirfcChe: dargestellt Franz V. Assısı un der
Armutsbewegung seiner Zeıt Institut für europäische Geschichte Maınz, Vor-
trage Nr 69] Wiesbaden | Franz Steiner ] 1977 35 S kart., 6.40) aufgrund
der gängıgsten Quellen nd Literatur kurz VOTL allem ber Franziskus un: das
kirchliche Amt, wobei Innozenz 111 eın „inneres Verhältnis“ ZUr SSPIItUANtat:
der „zentrifugalen relig1ösen Bewegungen“ zuschreıibt (24) Das Ganze, auch MIt
einem Blick auf Charisma und Amt 1M Neuen Testament verbunden, oll als
Exempel für eın Aufeinanderzugehen VO  »3 Amt un charismatischem Jugendauf-
bruch heute dienen.

Berlin KUs Selge

Im Nachla{ des verstorbenen französischen Calvinforschers O1 e ]
fand sıch eine Reihe Vorlesungen ber den französischen Humanısmus. Schon 1n
seiınem bekannten Calvin. SOurces eLt evolution de enNsee relıgzeuse (Parıs 1950;
deutsche Übersetzung: Calvin. Ursprung UN Entwic lung seiner T’heologie. Neu-
kirchen-Vluyn hat anläfßlich Calvins Kommentar Seneca’s De clementia
ber Calvins Humanısmus geschrieben. Mıt den Vorlesungen hat annn eabsich-
t1gt, die Erörterungen 1n seinem Buch 1‚ (} Cahiers
de la Revue d’histoire de philosophie relıigieuses, Nr. 45 ] Presses Uniıiversitaires


